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Beilage 511 Br. |5 ber Sdfwei^x ^tauetrgetiung. 12. 2ipni *89*.

Mnv Jrawmffage in tree
Bint (L Iii bed;.

(@dj(uf3,)

ir füitittcit nocl) cingcßenb bei ben tog.
fa[jrenben Seilten, bepu. ben fnfjrenben
SBSeibern hcrlueitcit, hie im iötittefatter eine
traurige Stolle fpietten. SEßir beraten

inbeffen bnrauf unb öerfeßen und Uietmcßr in bie
neneftc jfeit, bie und auf mirtßfcßaftticßein (Miete
feit: ben großen ©ntbccfungen unb ber mäcßtigen »e=
tebnitg bed fpanbet» ben Duftigen 9ficbergang ber
9iaturalluirtf)fd)nft unb bie Stnfricfjtnug ber ©etb»
iuirtf)fc£)aft bringt. Söei ber ©dbmittßjcßaft, bie pt
einer ft'oujciitratimi ber fßrobuftion füßrt unb bei
ber buret) bie iOJajcßiuenarbeit bie fjäitdticfte uöttig
tat)m gelegt toirb, erfährt bie gamitie eine feßmere
©rfcßütterung. ©ab ed im Stittetatter überjäßtige
grauen, bie gepmtngen ioaren, fid; außerhalb be§»

fetbcu ißren Sebenduntert;att fitzen p müffeu, fo
blieb bod) immer uod; ber Stern ber gamitie übrig,
ber buret) t)äudtid)c Strbeit fid) ju ernähren bermod)te.
(Sie ©ctbmirtßfcßaft mit bent fDiafcßinenbetnebe machte
aber aucl; bieg unmögtieß. ®ie erften gabrifen natjmen
gerabe be.it arbeiteuben grauen einen großen ®ßeit
ißver Sßatigfeit unb if;red SBerbienfted meg. ©»
ließ fid; gegen biefe Stontnrrenj nießt auffommeu ;

biegabrifen arbeiteten ntafjeußafter unb bittiger, menu
aitd; itid)t fo fotib, loie bie grauen im Saufe, unb
fo feßr bie festeren anefj it;re Sßätigfeit fteigern unb
if;ren gteiß erßößen modjten, fo üermod;ten fie boeß

nicf)t, bad rottenbe Stab ber luirtt)fd)afttid;en ©nt=

loidtung gum ©ti'ftftanb git bringen unb ber ßäu§=
ließen Slrbett, foioie berfenigeu bed tpanbïuerïê über»

fjanpt bad atte Stitfeßen, bie alte ©rtraggfäßigfeit
gu berfetjaffen. ®ie fftitefmirfung biefer ©ntmieftung
auf bie gamitie bed Stteiubürgerd unb »Sauerd blieb

uid)t and. gn gotge bed ©toctend ber" Strbeit ent»

mertßeten fiel; bie ©cbättbe für ben Saudbetrieb ititb
gang befonberd ber tanbmirtßfcßaftticße ©ntnbbefiß, ber

allein nießt fo eintrügtieß mar, bie gamitie gu er»

näßreit. ®et fteine Sanbloirtß mar gerabegu auf
bie. gemerbtieße Sftitmirfnng ber lueibticßeit gamitien»
initgtieber angemiefeti ; nur mit bereit Sü'tfe tonnten
bie Abgaben unb Saften, bie ginfen. it. f. tu. auf»

gebraeßt merben. SJiit beut neuen ÜÜBirtßfcßaftdfßftem
luurbe biefe ©iuuaßmeguetlc meßr unb meßr gum
tßerfiegen gebraeßt, unb bie gotge bauoit luar, baß
bie eingetneit gainiticnmitgtieber außerßatb bed Spaufed

ein Unterfommeit fließen mußten, itub SJtänner unb

grauen, ©üßnc unb ©öeßter mareit gegluungeit, fid;
auf beut großen Strbeitdmartt einen SBroberluerb gu

berfeßaffen. SSoßt beut, ber im (oaufe altï Arbeit
angeßatten morben mar unb etluad $ücßtigc§ baßeint
unb in ber ©cßüte gelernt ßatte. gm unbarmßer»
gicteit ®afeinsfampf galt ed, fid; fräftig gu meßren,
rafttod außerßatb bed Sauf ed tßötig gu fein, um
fieß auf ber Dberftäcße gu erßatten. (Sie geiftige
töitbung mußte beim gufamntenbrucß ber atten ga»
rnitie öon ßoßem 9fu|en fein, naeß altem Sraucß
aber luar biefetbe in erfter Steiße für bie ftnaben
ba. SSad braneßte ein SDMbcßen aud; größere Sit»
buitg gßre natürtieße Seftimmung mar ja bad Spaud

unb bie gamitie. ©0 baeßte man fange geit unb
ben'ft leiber aucß'ßeute noeß fo an feßr nieten Orten,
gaßttofe fDfäbcßeit unb grauen, bie fid; unter anbent
Umftänbeit im SDafeindfamßfe ßntten beßaußten fön»

neu, finb in bemfetben barait etenb gu ©runbe ge=

gangen.
©er m ir tß fcß aft f i d; e ©ntmidtnngdprogcß, ber bie

ßüudticße Strbcit ber Sftäbcßen unb grauen entiuer»

tßete, banert fort ; er gießt immer meitere Streife unb
ftetig öermeßrt fieß bad Secr her arbeiteuben grauen.
SBir ßabeit bereit» gefeßeit, mie bebeuteitb bad Stontin»

gent ber aud ber gamitie ßinauSgebrangteu ermerbenben

grauen ift. SBetcßem ©cßicffat biefe grauen untermorfen
finb, bad miffen mir nid)t genau, mir ßaben bidßcr
noeß feine ©etegenßeit geßabt, und bamit gu be»

feßaftigen. Slur mutßmaßen mir, baß bie Sage ber
ermerbenben grauen im Sittgemeinen feine gtueftieße

ift, baß gum ®ßeit blutige Sßräneit bie grauenar»
beit beffedeti. ©» ift fein ©fücf für bie grauen,
fttß außerßatb bed £>aufe§ einen ©rluerb fueßen gu
müffen. ©d geßt babei ®ugenb unb ©cßönßeit, ber

großfimt unb bie Sebendfreube üertoreu. Stießt immer
freiließ. Hub fcßtieß'ticß ift ber ßeutige ©rluerb, fo
ungureicßeitb unb etenb er aud) im ©ingefnen fein

mag, boeß immer uod) eine SBoßtfßat, ein ©egeu für
gaßtreitße grauen. ®ettit mad folïte iuoßt aud ißueit
oßttc biefeit ©rluerb merben SBn§ tßun ®ie alte

gamitie, bie uon fo Dielen ©eiten ßeiß erfeßnt mirb,
(äßt fieß nießt mieber aufrießten, unb mit ber Sfud»

fießt ttitferer ®öcßter, atd ©attiuneu ein gefdjüßted
töafeiit gu erlangen, ift ed ßergtidj fd)(ed)t befteltt.

gm gaßre 1883 gab cd in ber ©djloeig 400,274
ßeiratßdfäßige SJfänner über 18 gaßre unb 508,613
ßeiratßdfäßige grauen über 16 gaßre! SKan gieße

aud biefen gaßteit fetber bie Stottfeqnengeit, für bie»

jenigen, metdien babei noeß glueifet begatten foftten.
©d fei itocß notirt, baß auf 1000 ßeiratßdfäßige
äRättner jäßrtid) etma 49 Sematßen fommeit. ®ie
Soffnungen auf gute SSerßeiratßuitg fanit fieß bei

biefer ©aeßtage nur gu leießt afd eine gefäßrtieße

gftufion erlueifen. Sei biefer ©aeßtage bleibt nießtd

lueiter übrig, atd bie gegenmärtige grauenarbeit fo

gu geftatten, baß fie für äffe Strbeiterinnen erträgtieß
unb ein Stiftet mirb, ein ßatbmegd menfdjtießed ®a»

fein füßren gu fönneu, mie ed ßcutgutage fo gaßt»

reicßeit grauen öerfagt iff. ®er Staat ßat ed in
feiner Spanb, Diet gut Serbefferung bed Itebetftanbed

git tßun. ©r ßat audj eine ßeifige SfSfticßt bagu. ®ie
arbeiteuben grauen ißrem ©cßicffat übertafjen, ßeißt
bie Sorge für bie gufunft bed Satertanbed üernad)»

(affigen ttnb bad ©dßidfat ber fommenben ©ettera»

tionen bem rüdficßtdtofeit Serberben preisgeben. ®er
Staat ßat auf bem ©ebiete bed Slrbeiterfcßnßed be»

reit» gegeigt, baß er ©uted uttb ©egettdreießed für
bie grauen feiften fattn; er manbte bie einmal be»

tretene Saßn energifcß ioeiter fort. SC6er aueß ben

©ttern ermäcßdt aud bett traurigen ©rmerbdOerßäft»
niffen ber grauen eine ißfficßt gegen bie eigenen

Sinber, unb biefe Spfticßt befteßt bartit, bie Stöcßter

bureß bie befte ©cßttl» unb Serufdbitbung für ben

®afeiitdfampf geßörtg audgurüften uitb fie gu fräftigen,
beitfefben fiegreteß gu Befteßen. SDtau fueße im Heb»

rigett bad Strbeitdgebiet ber grauett fo Oiet atd

mögtieß gu erlueitern; matt erfdjließe ißnen bie Son»

flirren g auf atten SCrbeitdfetbern, benen ißre pßpfifdje
Straft gemaeßfeu ift. SJfatt eröffne ißnen befonberd
bie geiftigen Serttfe. SJiit entfpred)enber Sitbung
audgerüftet, merben fie bett SMnnertt überatt eben»

Bärtig fern.
®cr ®afeindfampf fattn aber am aftertuenigften

im Sotfdftaate atd ettuad ©itttießed gelten, ©rfcßeiitt
cd bod) fd)on unfitttid), menu mir bie grauen be»

fäßigett motten, fid; in bie teßten Strbeitdgebiete ber

SJiänner gu brängeit unb biefe Serbienfte ber SSCäit»

ner itocß lueiter gu feßmäteru. XXttfer Sïatf; aber ftüßt
fidj auf bad ©ebot fcßmertuiegeitber ©jiftengbebenfen,
unb iff ed uießt minber unfitttid;, nur beit SJMnnern
bie Slr6eit= unb Serbienftgetegenßcit gu fießern, bie

grauen aber in Sfofß unb ©tenb ßerfommen gu taf»

fem SBir meinen, cd fei ^fließt bed ©taated, bie

SCrbett fo gu geftatten, baß beibe ©efeßteeßter eilt

menfeßenmürbiged ®afein gu füßren uermögen.
SBir föntten, mie gejagt, bie atten, gtüdtitßeren

gnimfiettguftänbe nießt mieber aufrießten, ed ift aueß

unmögtid;, bad SBirtßfcßaftdfpfiem mit einem ÜDkfe

aud bett SCngefit gu geben ; bie gofgeit bed großen,
luirtßfcgaftlicgeit llmgeftattungdprogeffed fönnen mir
aber bebeuteitb nütbern ttnb baßin ftreben, baß ber»

fetbe fd)tieß(id) bod) gur SBoßttßat für bie HJtenfcß»

ßeit mirb. SBad in biefer Siicßtuitg gefdgießt, bad

gefeßießt and) für bie arbeiteuben grauett.

1UTE SPARSAME SSSHE
luir mit IBaffer uitb einem gang ffeinen aufaß frifdjer Butter feßmeefert bie ©cmufcfup^c« uon uorgügltd;. Sie finb and? itaßrßaft unb in retdier btustoaßl

tu allen Spegercn unb Delifateßtuaareit=(8efd;äften tu (Eabtettcn für gtuei Portionen gu 10 Sappen gu befommen. [300

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

—— Spirituosen. —
Cliampagaer und A.sti.

Offene Tisclnveine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eng. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

5 Franken
zahle ich für jeden gebrauchten
Briefumschlag mit abgestempelter, gut. erhaltener

Schweizer Briefmarke aus der Zeit
von 1843 bis 1849. [209

Angebote nimmt die Expedition dieser
Zeitung sub Chiffre E R, '209 entgegen.

mm i
Strümpfe und Strumpflängen

aus prima Garnen in soliden Farben,

Häokelgarne aller Art
empfiehlt höflichst [243

Ms. Jac. WIM z. Baumwollbaum, St. drallen.

Erfolg
durch Annoncen

erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmässig
abgefasst und typographisch angemessen ausgestattet
sind, ferner die richtige Wahl der geeigneten
Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,
wende man sich an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich, Basel, Bern, St. Gallen, Scliaff-

liansen etc.; von dieser Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges
erforderlichen Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie Inseratenentwürfe zur Ansicht
geliefert. Berechnet werden lediglich die Original-Zeilenpreise der Zeitungen unter
Bewilligung höchster Rabatte hei grösseren Aufträgen, so dass durch Benutzung
dieses Institutes neben den sonstigen grossen Vortheilen eine Ersparniss an In-
sertionskosten erreicht wird. [39

Pfarrer Seh. Kneipp
als

[fepet des BotaeMeepmas.
Diese sehr interessante Broschüre wird
gratis und franko zugesandt durch [261

Albert Wyss & Cie.
M 6627 Z] in. Solotliurn.

1 Handstickerei. |
j£ Die ergebenst Unterzeichnete em-
J pfiehlt sich den verehrlichen Frauen >5

cäf und Töchtern zur Anfertigung jeder S
S Art Handstickerei-Arbeiten (Namen- J5 sticken etc.) und versichert ge- jp$ schmackvolle schöne Arbeit sowohl 9
» wie auch prompte Lieferung.

Musterzeichnungen werden auf •

C Wunsch zur Auswahl in's Haus
5 gesandt.
^ St. Fiden (St. Gallen), im März 1891.
<£ Frau M. Brühlmann,
S 274] Handstickerin.
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Zur Frauenfrage in der Schweiz.

->

Von (L, lübocü,
(Schluß.)

ir könnten noch eingehend bei den sog,
fahrenden Lenten, beziv, den fahrenden
Weibern öcrweilen, die im Mittelalter eine
tranrige RVllo spielten. Wir verachten

indessen darauf und versetzen uns vielmehr in die
neueste Zeit, die uns auf wirthschaftlichcm Gebiete
seit den großen Entdeckungen und der mächtigen
Belebung des Handels den völligen Niedergang der
Natnralwirthschaft und die Aufrichtung der
Geldwirthschaft bringt. Bei der Gcldwirthschast, die zu
einer Konzentration der Produktion führt und bei
der durch die Maschinenarbeit die häusliche völlig
lahm gelegt wird, erfährt die Familie eine schwere
Erschütterung, Gab es im Mittelalter überzahlige
Frauen, die gezwungen waren, sich außerhalb
desselben ihren Lebensunterhalt suchen zu müssen, so

blieb doch immer noch der Kern der Familie übrig,
der durch häusliche Arbeit sich zu ernähren vermochte.
Die Gcldwirthschaft mit dem Maschinenbetriebe machte
aber auch dies unmöglich. Die ersten Fabriken nahmen
gerade den arbeitenden Frauen einen großen Theil
ihrer Thätigkeit und ihres Verdienstes weg. Es
ließ sich gegen diese Konkurrenz nicht aufkommen;
die Fabriken arbeiteten massenhafter und billiger, wenn
auch nicht so solid, wie die Frauen im Hause, und
so sehr die letzteren auch ihre Thätigkeit steigern und
ihren Fleiß erhöhen mochten, so vermochten sie doch

nicht, das rollende Rad der wirthschaftlichen
Entwicklung zum Stillstand zu bringen und der häuslichen

Arbeit, sowie derjenigen des Handwerks
überhaupt das alte Ansehen, die alte Ertragsfähigkeit
zu verschaffen, Die Rückwirkung dieser Entwicklung
auf die Familie des Kleinbürgers und -Bauers blieb
nicht aus. In Folge des Stockens der Arbeit ent-
wertheten sich die Gebäude für den Hausbetrieb und

ganz besonders der landwirthschaftliche Grundbesitz, der

allein nicht so einträglich war, die Familie zu
ernähren, Der kleine Landwirth war geradezu auf
die gewerbliche Mitwirkung der weiblichen Familien-
mitglicder angewiesen; nur mit deren Hülfe konnten
die Abgaben und Lasten, die Zinsen u, s, w,
aufgebracht werden. Mit dem neuen Wirthschaftssystem
wurde diese Einnahmequelle mehr und mehr zum
Versiegen gebracht, und die Folge davon war, daß
die einzelnen Familicnmitgliedcr außerhalb des Hauses
ein Unterkommen suchen mußten, und Männer und

Frauen, Söhne und Töchter waren gezwungen, sich

auf dem großen Arbcitsmarkt einen Broderwerb zu

verschaffen, Wohl dem, der im Hause zur Arbeit
angehalten worden war und etwas Tüchtiges daheim
und in der Schule gelernt hatte. Im unbarmherzigen

Daseinskampf galt es, sich kräftig zu wehren,
rastlos außerhalb des Hauses thätig zu sein, um
sich auf der Oberfläche zu erhalten. Die geistige

Bildung mußte beim Zusammenbruch der alten
Familie von hohem Nutzen sein, nach altem Brauch
aber war dieselbe in erster Reihe für die .Knaben
da. Was brauchte ein Mädchen auch größere
Bildung Ihre natürliche Bestimmung war ja das Haus
und die Familie, So dachte man lange Zeit und
denkt leider auch heute noch so an sehr vielen Orten.
Zahllose Mädchen und Frauen, die sich unter andern
Umständen im Daseinskämpfe hätten behaupten
können, sind in demselben daran elend zu Grunde
gegangen.

Der wirthschaftliche Entwicklungsprozeß, der die

häusliche Arbeit der Mädchen und Frauen entwer-
thete, dauert fort; er zieht immer weitere Kreise und
stetig vermehrt sich das Heer der arbeitenden Frauen,
Wir haben bereits gesehen, wie bedeutend das Kontingent

der aus derFamilie hinausgedrängten erwerbenden

Frauen ist. Welchem Schicksal diese Frauen unterworfen
sind, das wissen wir nicht genau, wir haben bisher
noch keine Gelegenheit gehabt, uns damit zu
beschäftigen, Nur mnthmaßen wir, daß die Lage der
erwerbenden Frauen im Allgemeinen keine glückliche
ist, daß zum Theil blutige Thränen die Frauenarbeit

beflecken. Es ist kein Glück für die Frauen,
sich außerhalb des Hauses einen Erlverb suchen zu
müssen. Es geht dabei Tugend und Schönheit, der

Frohsinn und die Lebensfreude verloren. Nicht immer
freilich. Und schließlich ist der heutige Erwerb, so

unzureichend und elend er auch im Einzelnen sein

inag, doch immer noch eine Wohlthat, ein Segen für
zahlreiche Frauen, Denn was sollte Wohl aus ihnen
ohne diesen Erwerb werden! Was thun! Die alte

Familie, die von so vielen Seiten heiß ersehnt wird,
läßt sich nicht wieder aufrichten, und mit der Aussicht

unserer Töchter, als Gattinnen ein geschütztes

Dasein zu erlangen, ist es herzlich schlecht bestellt.

Im Jahre 1883 gab es in der Schweiz 100,274
heirathssühige Männer über 18 Jahre und 308,013
heirathsfähige Frauen über 10 Jahre! Man ziehe

aus diesen Zahlen selber die Konsequenzen, für
diejenigen, welchen dabei noch Zweifel behalten sollten.
Es sei noch notirt, daß auf 1000 heirathsfähige
Männer jährlich etwa 4g Heirathen kommen. Die
Hoffnungen auf gute Verheirathung kann sich bei

dieser Sachlage nur zu leicht als eine gefährliche

Illusion erweisen. Bei dieser Sachlage bleibt nichts

weiter übrig, als die gegenwärtige Frauenarbeit so

zu gestalten, daß sie für alle Arbeiterinnen erträglich
und ein Mittel wird, ein halbwegs menschliches Dasein

führen zu können, wie es heutzutage so

zahlreichen Frauen versagt ist. Der Staat hat es in
seiner Hand, viel zur Verbesserung des Uebelstandes

zu thun. Er hat auch eine heilige Pflicht dazu. Die
arbeitenden Frauen ihrem Schicksal überlassen, heißt
die Sorge für die Zukunft des Vaterlandes vernachlässigen

und das Schicksal der kommenden Generationen

dem rücksichtslosen Verderben preisgeben. Der
Staat hat auf dem Gebiete des Arbeiterschntzes
bereits gezeigt, daß er Gutes und Segensreiches für
die Frauen leisten kann; er wandle die einmal
betretene Bahn energisch weiter sort. Aber auch den

Eltern erwächst aus den traurigen Erwerbsverhälr-
nissen der Frauen eine Pflicht gegen die eigenen

Kinder, und diese Pflicht besteht darin, die Töchter
durch die beste Schul- und Berufsbildung für den

Taseinskampf gehörig auszurüsten und sie zu kräftigen,
denselben siegreich zu bestehen. Man suche im
klebrigen das Arbeitsgebiet der Frauen so viel als
möglich zu erweitern; man erschließe ihnen die

Konkurrenz auf allen Arbeitsfeldern, denen ihre physische

Kraft gewachsen ist. Man eröffne ihnen besonders
die geistigen Berufe, Mit entsprechender Bildung
acisgerüstet, werden sie den Männern überall
ebenbürtig sein.

Der Dasciuskampf kann aber am allerwenigsten
im Volksstaate als etwas Sittliches gelten. Erscheint
es doch schon unsittlich, wenn wir die Frauen
befähigen wollen, sich in die letzten Arbeitsgebiete der

Männer zu drängen und diese Verdienste der Männer

noch weiter zu schmälern. Unser Rath aber stützt

sich auf das Gebot schwerwiegender Existenzbedenken,
und ist es nicht minder unsittlich, nur den Männern
die Arbeit- und Verdienstgelegenhcit zu sichern, die

Frauen aber in Noth und Elend verkommen zu
lassen, Wir meinen, es sei Pflicht des Staates, die

Arbeit so zu gestalten, daß beide Geschlechter ein

menschenwürdiges Dasein zu führen vermögen.
Wir können, wie gesagt, die alten, glücklicheren

Familienzustände nicht wieder aufrichten, es ist auch

unmöglich, das Wirthschaftssystem mit einem Male
aus den Angeln zu heben; die Folgen des großen,
wirthschaftlicheu Umgestaltnngsprozesses können wir
aber bedeutend mildern und dahin streben, daß
derselbe schließlich doch zur Wohlthat für die Menschheit

wird. Was in dieser Richtung geschieht, das

geschieht auch für die arbeitenden Frauen,

WM MK«
Kur mit lvasser und einem ganz kleinen Ansatz frischer Lutter schmecken die Gemüsesuppe» von vorzüglich, Sie sind auch nahrhaft und in reicher Auswahl

in allen Spezerei- und Oelikateßwaaren-Geschäften in Tabletten für zwei Portionen zu lo Rappen zu bekommen, j300

t'à IftilliànMiiie:
Mslag's,, rotbgolclen null clnnksi
Mlsàèrs, Wnsost, NTsrssIs,
KielbsulbürAsr rvsiss, Iltms eveiss

?okszrer null I-svsnx,
Vorâesnx nnà
Veltlinsr nu l Zîàsinavôins.
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liotbs nnà veisss
??roler-, Italiener- un-l Iliigsrvàs,

UuZ. A Lo.
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6
sable iob kür zsàsn Zebrauebtsn Lriêk-
uinssblag mit abgestempelter, gut srbal-
teuer Lebv-siser Driskmarbe ans «ter /toit
von 1843 bis 184S, j203

Angebote nimmt «lis Dxpeàition cliessr
Leitung snb Dbigre D R, 203 entgegen,

W

Ztràxks Mà
ÄU8 pi'iuiti (hftiuiKZQ ill. Kolicisii chìi'Zsii,

— Ms-vkslAA-rIAS llllsr àt —
ourpkiizlllt Icökliollst Ms

MH. HîAM Lâinvolàmrr 8t. ttîìàn.

àîi ìlMIIMI

erhielt man nur, rvsnn àie Wnnonoen scveebmässig
abgekasst nnct tvpograpbisob angemessen ausZsstattst
sincl, ksrner ctis riebtige IVabl ctsr geeigneten
Leitungen getrotksn cvirci, Km àies sn erreieben,
v-snàs man sieb an clio Wunonoen-Dxxsàition Kuiâolk
Nosss, Aiirlvb, IZssel, lîern, 8ì. kslleu, Hobstt'-

bansen vie. : von cliessr Dirma evercten cîie sur Drsieiung eines Lrt'olges erkor-
clorliebsn Nnsbnnkts bostenkrsi ertbeitt, sorvis Inserateuentevuike mir Ensiebt Ze-
Iiekort, IZeroebnet v-erâsn lectigliob clie Originai-^silenpreiso ctsr Zeitungen unter
Dscvillignng büebstsr kabatte bei grösseren Dukträgen, so class àureb Demàcing
cüesss Institutes neben clsn sonstigen grossen Vortbsilen eins Drsparniss an In-
ssrtionsbostsn srrsiobt vckrct, sZg

l'slìirkr àipp
als

livr ilk MààM»,
Diese ssbr interessante Drosobüre vcircl
gratis nnà kranbo sugesanàt àureb j261

Albert V/zrss K vis.
N 6627 7H

Z ^ llkàìiàrsi. — Z
A Die srgsbenst Duterseiebnets em- ^
I pLsblt sieb cien verebrliebsn Dränen 5
Ä nnct 'loobtern snr Dnksrtignng seàer 5
Z wrt Hsmàêticksrsi-^rbêitsll (Rainen- AI stieben eteh nnct versiobsrt ge- H5 sebinaebvotle seböns Erbeit scnvobi IP

ì cvie aneli prompte Diskernng,
iKusterssiobnungsn rvsràen ank i

î IVnnseb sur àsrvabt in s Dans
A g'ssanàt,
^ 8t. kiâsii stt, Kà»), im Älsr? 1831,

A N> lu M. Lrüblras.»»,
^27Z Danàstieberin,



SdjhteQer JfrauEtt-Jettirog — ©latter für ben SjaitelidjEit ÎBret»

Dr. med. Wüdenmann's Flechtenmittel
von Jul. O. Neef,

bestehend aus Thee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von

Flechten und Hautausschlägen

Der Thee befreit das Blut von sämmtliohen Unreinigkoiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen
Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — iE®" Nur
wenn mit obiger (gesetzlich) deponirter Schutzmarke versehen, welche an Stelle
der früheren Fabrikmarke — weisses Ivreuz im rothen Felde — gesetzt wurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe
Fr. 2. 50, zusammen Fr. 3. 75. (C H 4236) [744

Generaldépôt für die ganze Schweiz : Fueter'sche Apotheke in Bern,
— Aecht zu haben in den Apotheken: Hausmann in St, Sailen, Rothenhäusler in
Rorschach, Hörler-Lobeck in Herisau, Baumgartner-Hüne in Altstätten.

Weltausstellung
Paris ISSU.

Goldene Medaille.

Die höchst erreicht),

Auszeichnungen Î

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1800.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal -Transportirvorriclrtunj. [236

Die vin"
unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gehrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommenstenWeise in sich
Hraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transportir - System

der Davis - Nähmaschine
sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei i
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen.
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Verlreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A-. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Rüti (Kanton Zürich).

Einziger Verireter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

acao soluble
(leicîrt löslicher Cacao)

Pli. Suchard.
Fr. 8. —

1. 60

—. 90

Die V2 Kilo-Büchse im Detail
1U

11 ' 11 11 11

11
/®

11 11 11

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Gaoao, — i Kilo 2®0 Tassen. [61

Empfieh^ durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

""
JUL PP. BEÉDIGTIHEI

DER ABTEI VON S O U L A C
(Frankreich)

Dom MAGüEiCmM-S Prior
Ü goldne, Medaillen : Erlinl int — London 1884|

DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜB

« Der tätliche Gebranch des
Zahn-EUxirs der RR.PP.Benedictiner, ;
in der Dosis von einigen Tropfen#
im Glase Wasser verhindert undö
heilt das Hohlwerden iierZaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes- a

tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
ei hält.

« Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dien t indem wir sie!
auf diese alte und praktische Praeparation auf-I
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schatz far nnd gegen Zahnleiden sind,
Hani gelandet 1807 £ F(Pk B B S ÄJi 0ß 4108, rue Croix-de-Segueyl

General-Agent : öraUiinl BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

fjtegen Hnsten und M©îss@F]k@îtœ
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] Su alleïs Âp©tlieke.sa kîs hafcen. (H 4950 J)

XDer allein äclate PfeSermünzgeist ist
F ALCOOL tie J1ENTIIE ^

Ist vorzüglich gegen Yerdauungsbeschwerden, Magen-, Herz- und
Kopileideil etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. 50jähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herhonville, 9. — Haus in Paris, 41, Rue Richer.

— Man verlange den Namen RS CQLÈS. —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

FFEFFERMÜlVZ-PAgTIljhEg; von RICjjLÉS.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Äboansmentg-Inserato 1891. April.

—— Cä-rösste .^Ta.s'W'sub.l —
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laub-
sägeholz •— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbgchnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lernm-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
s Eisenwaarenliandlung en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

4 Atelier und Lehrinstitut für
U&"* Damenschneiders! HB®
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Sehulkehh<llg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien, Mal-
Utensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für Knaben j

9 „Minei-va" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabiheilung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitsschule. îsso.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jeglier — Zürich. — Vorsteher, j

Kleiderfärberei, ehemische Waschanstalt
^ und Druckerei

C. A. Herpel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Erste schweizerische —-
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

O. "W-u.n.d.erli
gegenüber der neuen Fleisch halle

Zürich. ——- 10

Otto Baumann, Bankplatz, St. Galien
besorgt den i7

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei

Georg Pletseher, Winterthur.
Prompte und hilligste Ausführung aller

Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehern, Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich).

— Filialen in: — 1*

Bern, Basel, St. Sailen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Senf. gratis.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tisch« eine

18 empfehlen
Eug. Wolfer & Cie., Rorschach.

ZZu-x g-efällig-en. otiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jedei-zeit abonniren auf zwölf Monate.

Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

BW "Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

g©©-fe©ll»H©3b,©is,.
]_) Unterzeichnete abonnir hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Dalum: Firma:

Schweizer Frauen-Zeiknng — Mäkler für den häuslichen Kreis

vr. mZà. NilàwMá ?IZLd.tZuMis!
von

bsstsbsllà aus Oboe Ullà Laibe, beilt Ullkoblbar alle Xrtsn von

MMW nixl

Don Vkvo befreit àss kiut von àimtlivàon llureiuißkviten uuâ Ais S»1dv,
vslobe krei von allen illstallisobsn unà ptlan^liebsn Diktsn ist, beseitigt binnen
Kurzem àie llautaussobläge vollstânàig, — llurnlerte van Zeugnissen, — ZM- Xur
venu nrit obiger (gesstr.Iiob) àexoniiter Leliut^inurbs verseben, velebs an Ltells
àer krülisrsll Dabrileinarbe — voissss Xreu^ iill rotben Dslàe — gesetzt vvuràs,
ist às ?rSxsr»t svbt. Orsis kür ein l'arzust?bee à 1. 25. à einenOopk .Laids
Dr, 2, 50, ^usaininsn Or, 3, 75, (O là 4236) )744

(ieneralàepôt kur àie gan^s Lebvei^ - ?NEter'Kvde 4kNgtdslîv in Lsrn,
— Xeobt 2u b-rben ill äs« Xputlieben: Rausillallll in Lt. Callêll, Rotbsllbällslsr in
Lorsobaek, ilLrlsr-I/obsok in Hsrisau, Laullogartllsr-lüills in Xltstättsu.

iVeltiunztellimg
kinis 188!),

(!»Ià« Zleàiiill«.

vik köelist kmià Iiitermitioiisl« lnsstvlluiig,
I'iibm il« ì'Inàiiûtiik, Ibni8 >8!)l».

lilirsii-llhà».

vis usus v2.VÌL-ûsZ.à2Làs
rriib VQi'4ilv!à1 -l'rs.irsxxzrìlr'vor'i'iààiiK 1)236

Oisv unter-
sobsiàet sied in ibrsn
(lrunàzûgsn gan?i von àsn
übrigen, iill llsbrauob vor-
koininenà, ülädinasobinen
unà vereinigt ill àer voll-
lronrillenstsnVssiss in sieb
Llrâ, Lillksobbsit, sovie
vausrbaktiZksit mit aus-
ssrgsvöbuliobsr Osistung
ksi vsrsollisàsnartigstsr
Vsrvsnàullg. Das vsrti-
oale Ib-airsportir - Lastern

àsr Davis - kläbrnasobille
siobsrt ullbeàingts (le-
nauigkeit àsr Ounlction
bei äse stärksten vis bei Z

àsn Isioktsstsll Ltoâ'sll.
voàureb Rsgslorâssigksit,
Lvbônbeit n, Loliàitât àsr
Xäbts srrsiobt virà, unà
in Oolgs àesssn sieb àiess
blascbins kür iêàs Xrt voll
Lsrllk signet, — Dieselbe
ist ebenso lsiobt üu erler-
llsll vis 2ll gsbrauobsn,

Xls llsllssts Xus^siobnung erbielt àis Davis-Xlibillasebinell-tlesellsobakt
àie Nolâene MsÄnilis àsr internationalen Xusstsllung ill Daris 1889,

Vsrlretsr inr àis Vsisodvsi? (et«/.sAsnc>»^»nsn /.esin/r /
V. lîÜläbinasebinsn-Dabrik in lèUîi (lvanton /ürieb),

Llii^iger Vei'lretsr à àie Ltsâè unà àsn Ss?iâ Ziiiivd!
<AT-kì.-»înrivi, Ueobnuikor, Niillsterbuk 2(1, !^L.F»î,«zà.

»«K»àRG
(lSâ.<^àî IÔs1Z.QàS!r° QZ.SA.D)

?Ii. 8uâarà.
?r. 3. —

1, 60

—. 90

vis 1/2 Xilo-Màss à vàil
1/4^ 1? " 1?

?> ii ?»

S Sesnaue âkesss ?nlvves xsnüxsn z^nr ZSsestsllnnK otwsr Kntsn
?ssso Os.ss,o. — 1 Tllo — ssv Tâsssn. ^01

Vinpiìà^ sià ànrsh vor^û^Iiàs HnâlMt unà dilliASn vrsis.

" U??,à»cv ^ v O r^i

DOW NrwZ'
^ LfvîàZ.« ^«àî5!e»î-brôlîel jààS — I^oiltloll t88^

iw ^drs >373 ?!»»-î«IIIiUIIS

ver tsexvcks vekreock cks»

^âdi-ett!irsâsrûIî,??,L«i!sâioUi>sr,^

oidàll.

Ve-vrn eînsll ìdàì5àedlielise Dise l jnàem vir sis!
âr>f -lisse elle vin! pràtisckv SisspsrsDys ânk-I
merks-m meeliell, rrelcts àz dS8t« g«ilwlltsl lllili lisis
sillrig« 8cd»t? lâr imâ gîzsi ^âlilslllîu îliiâ,

c-»r.Dtx»t : SLêZWM

MWA^GZA W»Ä ÛGîVGx'àGît«
PAI5 peciokA^ I^oiîlI^A^ie

806) Z» WZIs» àz»«àààO.ss ZîW êRâd«zs- lll 49S0 à)

H>SZ7 s11sô,Tì àdll.is I^iks-kÌ5S27Z.Vtt,VÂ.2ll,?TZ'SZ,sì z.sb
I- ^.ZO<400Ii. <.!«

1st vor^llAlioli se^eii V 0 rà D D ll sb <! s 0.1nver àvll. Zlnxeu-, î!«;rx- Ullà
XoMeiÄvn à ullà in réélit lioissoin Orusttliee viozsuammon, virkt er
erstsllllellà AeZou 8<zlni»vtsn, l'lrliîìltunixoi!, (lripzn; ete, DOj-ilr, iger l(r-
tvlx uiià 53 .Vrrs/eicbllUllgell, vorunter 29 Kvlàeue Ülecluillell,
?sbiiiî in !-v<ni, cours à'ilsrkvuvills, g. — klsus in ?aris, 41, kue kiober.

Nun verlonAS àsu àinsll WZLZkKT-LK. —
(O 725 X) l(s veràeu edvàils verkauft )127

Z° Z-' Sà Z>' gv «ô, Z il M S! XN -- ZXK ^^ V ». ».Ko Xi von

1Xi0c)ii!Z.4 â.îsoûûSMSZà-Izz,ssrâèS Z.KAI. X >10

in I-Z.uì)LK.NK-î?tSQZÌlïsQ, -"MsàZisuKsn nnà scliönsism T-K.nd-
KÂ,Aào1^ ^— Ltilàs von 40 (its. VN unà Iiöäer — VvZtlN,ASN anl
Vvpisi- nnà vnî vulzi litlioAi-vpInrt; kernsr nnci 'Msrîc»
2SNKS kür Z^sriZss!r!iit2S?sà ein^tiàit Aônoiotor Xünvünnz lzLstsns

^ ^ — Ht. <?«/// /f.

0. 8xrs<;itei', Sàsli. >^4. <4 nvon
g i!i8M«'lunenIiiNDlluil!; «II Zr»8 «t «II ckílltil

Zxsslalktät in 1-Ândsâ.Ae-àrtiàsl.
(Orsislistsll ullà liàlogs ^u Oisosten,)

k'iselrlilNNäluiiF, Zros Ä àsàil
Sskr. Oànizli, Drnrstinssn (LoàM),

— Zxs2ia.1itstsn: — °

Leekorellsii, Llllllkslàsll, llsobts, sovie
sàilltl, Loàellssskisobs krisob u, billigst,

t Xtslisr unâ OsXrinstitrlt kkir
ZZs.n»snsvknSiÄsrsi -HM

Leliv, ^iollllsvitsok, Züriok, Oinäenbot 5,

8eIlMueIi!«IIs. 4V. lilliükl^ (àMusii), l'»(li).

SrLssts Ilskrlliitislallstali àsr Zàvà s

Lobrsib- unà ^siobnullgsillstsriulikll, Nul-
utsllsilisn, lZursuullrtiksl, Xutulog grutis,

kwàiiK' ullà vllìerriedts-àllstlllt lür kllîlbsll ^

s Osi 2ng.
Vorbereitung kür po>>tee!iniso>ie 8cbu>on
unà ààemien; specielle llanàelsabikeilung.
Osst sillgsriolrtste kebâuliolikslîen. Oruebt-
voile, gesunàs Osgo, Orospelcts ullà Reko-

renken nur Disposition,
N. kuolis-kossler, Oesit^sr â Vorsteber,

ksxr. êîuuv- â ki'Mkillàààà. I^a.
?rs,ktisobs ?ôàtsrbi1àullgs-i,llstslt s

Ooos-àsgbsr — 2üriod. — Vorsteber, i

ülviilekluklierei. eliWi^eli« 4sil8eliâii8tâlt
nnâ Ornàsesi

G. â. GSWS! à KasSl
Droinxts Xuskübrung àsr inir in ^uktrog

gsgsbsllsll lZtksktsn,

Orste sobvàsrisobe —-
IXànt - Vnnnnivvnnron - vndrik

^î. I3ZI. -8?^i.ll,Zll.âSZ7lZ.
gsg enüb er à or usueii Dlsisebblll I o

2iìriod. ,»

Oiio Zsumsnn, Lonl<p>à, 8i. Laliôn
besorgt àsn i'

àll- Ullà Verkauf von IlisZsllseliaktsll unà
Nssebâktêll, Illeaesi unà Illiorinatiellell.

Oroinxts unà streng reelle Lsàisnung.

XîkickvMî'hvrv W»! eIiNii.Ulì8oIikivj
SsorA?1stsLdor, 'Akintortàr.

Dronipts unà billigste Xuskübrung slier
Xuktrügo, z»

XIkiàrMkrki uvâ edkm. Umdäiistklt
il. î-iivtermeisier. Küsnsviii (/.iittâ),

— ?ills,1sn lui —
Lerll, Lassl, Lt. Sallell, Uilltertbur, I-ueern,
lli'03pokk6 ^ìel. I^allLÄlllle, (lellk, Arktik.

Z)D<;irr<z
unà voivliglikii« âne Ii8«lnv«iin

sinpksblsll
DllA. ^Volker vie., Rorsolineli.

U'SitÄIIZ.Z'Sell. T?^>ìë.!2.

4) làêrsêîàîeèe ado?l»î> às»iît au/î F!và7/mo»atlî<à
Äs« bêîAs/ÂAts» 4»?iultss à Hpssàz-^iâ'ssssn-^.nissfgfe»' tier

„Ae^uieissr

Ort unà Datum: l^^g.
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